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landversuchen für den Erdkontakt.
Modifiziertes Holz kann heute ver-
schiedenartig behandelt werden, in
den vergangenen Jahren wurden
eine Reihe neuer Holzveredelungs-
techniken entwickelt. Die Problema-
tik bei solchen Anwendungen liegt
darin, dass ein ausreichendes Markt-
potential für solche grossen Investi-
tionen vorhanden zu sein hat.

Die klassische Kesseldruckimprä-
gnierung erfüllt in vielen Bereichen
eine wesentliche Rolle. Dabei han-
delt es sich um eine Universalanwen-
dung, die das Holz 3- bis 5mal län-
ger haltbar macht als unbehandel-
tes Nadelholz. Die Lignum weist in
ihrem Holzschutzkonzept darauf
hin, dass chemischer Holzschutz
mittels Imprägnierung teilweise un-
umgänglich ist: «Aussergewöhnliche
Situationen können einen vorbeu-
genden chemischen Holzschutz er-
fordern. So ist es sinnvoll, frei be-
witterte Konstruktionen zu impräg-
nieren.» Auch Teile mit erhöhten
Anforderungen an die Masshaltig-
keit, wie z. B. Fenster, werden mit
Vorteil mit einer geeigneten Ober-
flächenbehandlung geschützt.

Fassadenschalungen

Über die Problematik von Fassaden-
schalungen wurde in der Vergan-
genheit viel berichtet, geforscht und
entwickelt. Ziel ist, dass die Ge-
bäudehülle dem Bauherrn mög-
lichst wenig Unterhalt auferlegt und
das Erscheinungsbild nicht gross
vom Ursprungszustand abweicht.

«Früher waren die Mittel noch wir-
kungsvoller, und es wurden längere
Standzeiten erreicht.» Inwiefern trifft
der oft gehörte Satz zu? Mit der ak-
tuellen Umsetzung der Biozidricht-
linie gibt es Veränderungen bei der
Zulassung von Holzschutzmitteln.
Auch die neue Chemikalienregelung
der EU spielt hierbei eine wesent-
liche Rolle (REACH: Registration,
Evaluation, Authorisation and Restric-
tion of Chemicals, www.echa.eu).
Um die gewünschte Lebensdauer
zu erreichen, ist in erster Linie die
geeignete Holzqualität zu wählen,
eine fachgerechte Konstruktion und
Montage am Bau zu gewährleisten
sowie die allfällige Schutzbehand-
lung richtig zu definieren. Schlechte
Qualitäten können dabei dem Image
einer ganzen Branche schaden.

Bei den Imprägniermitteln sind
heute sowohl chromhaltige wie

chromfreie Produkte auf dem Markt
erhältlich. Die EMPA prüft zurzeit
die Dauerhaftigkeit von chromfreien
Produkten im Labor sowie in Frei-

Holz im Aussenbau ist augenfällig. In der Landschaft, in Agglomerationen
und Städten werden heute meist einheimische Holzarten verwendet, kaum
Exotenholz. Der nachfolgende Artikel soll einen Überblick über die Anwen-
dungsmöglichkeiten geben, dabei steht der Holzschutz im Vordergrund.

Moderner Holzschutz
im Aussenbereich – 
vieles ist heute möglich

Die VIP-Zonen an der Euro 2008 in Bern und Zürich waren mit ästhetisch einwandfreien Holzrosten
ausgestattet.  Foto: Orgatent Grosswangen
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lich auch in der Massgenauigkeit
und Qualität widerspiegeln wird.
Neu auf dem Markt erhältlich sind
streichfeste, hochwirksame Mittel
zur Behandlung von Schnittkanten
(z.B. von Dynasol).

Zur Auffrischung und Pflege kön-
nen die Profile periodisch mit tropf-
hemmenden Wachsdispersionen
nachgepflegt werden. Die Feuchtig-
keitsaufnahme des Holzes wird so
reduziert und die Dimensionsstabi-
lität erhöht. Zudem hinterlässt diese
Anwendung einen leichten Seiden-
glanz und verleiht dem Holz ein
hochwertiges Erscheinungsbild.

Gerade unbehandelte Nadelholz-
fassaden verändern sich rasch und
führen zwangsläufig zu Frustpoten-
tial, zur Abkehr vom Holz und zu
einem anderen Baumaterial. Tat-
sache ist, dass nur ein Teil der Bau-
herren die uneinheitliche «Versil-
berung» akzeptiert. Mittels vor-
vergrauter Anstriche kann diesem
Umstand entgegengekommen wer-
den. Was bleibt, ist ein grosser
Markt, der weder die Vorvergrau-
ung, noch das uneinheitliche Er-
scheinungsbild will.

Die Modifikation von Holz be-
schränkt sich nicht nur auf den
Holzschutz, sondern schliesst auch
die Dimensionsstabilität der Profile
mit ein. Ein weiterer positiver Aspekt
ist die Tiefenwirkung, die bei Ha-
gelschäden verhindert, dass eine
Holzzerstörung stattfinden kann.

Der Farbaufbau mit Dünnschicht-
lasuren ist in allen RAL- und NCS-
Farbtönen möglich. Vor der Appli-
kation sind zwingend die Material-
eigenschaften des Farbaufbaus zu
prüfen, denn nicht alle auf dem
Markt üblichen Produkte eignen sich
im gleichen Umfang für verschie-
dene Anwendungen. Das neu ge-
schaffene Lignum-Gütezeichen für
Fassadenschalungen in Holz (vgl.
Seite19) soll sicherstellen, dass eine
geprüfte, für den Verwendungs-
zweck geeignete Qualität angebo-
ten werden kann. Die Umsetzung

und Markteinführung des Labels ist
für Ende 2010 geplant.

Stege und Holzroste/Terrassenböden

Meistens sind die Gemeinden für
Fussgängerbrücken, Stege oder
dergleichen verantwortlich. Der Fo-
kus wird dabei auf einfache Mon-
tage, hohen Grad an Vorfabrika-
tion sowie geringe Unterhaltskosten
(wie bei imprägnierten Lösungen)
gelegt.

Der Abbund und Zuschnitt von
Bauteilen soll vor einer Holzbe-
handlung erfolgen, was sich schliess-

Stege in optimiertem Holz bestechen mit überzeugenden Argumenten: einfache Montage, hoher Grad an Vorfabrikation sowie geringe Unterhaltskosten.
Fotos: Röthlisberger Ets SA

Eine nicht abschliessende Auflistung von aktuellen Holzschutzanwendungen.
Tabelle: Prof. Dr. H. Militz, im Auftrag SGV süd-forstliche Versuchsanstalt Rheinland Pfalz D
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Kein Erdkontakt 

Materialhärte wird
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Modifikation
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eine schlechtere Ökobilanz auf-
weisen. Leider leidet durch diese
Handelswaren das Image des Hol-
zes in diesem Produktsortiment.

Auch bei den Sichtschutzwänden
ist die Vielfalt gross. Diese reicht
von einer einfachen Wand aus
Palisadenrundhölzern bis hin zur
Lärmschutzwand aus Holz. Durch
die Auswahl der Holzart, die Form-
gebung der Hölzer (Rundhölzer,
Halbrundhölzer, Bretter – sägeroh
oder gehobelt), die Anordnung
(horizontal, vertikal, wechselseitig,
überdeckend) sowie eine even-
tuelle Farbgebung nach einer Im-
prägnierung lässt sich fast jeder
Wunsch verwirklichen. Wie bei
den Zäunen gilt auch bei den
Sichtschutzwänden: Nur mit einer
qualitativ hochwertigen Wand und
einer fachgerechten, guten Behand-
lung hält die Wand über Jahr-
zehnte. Holz kommt auch beim
Bau von Infrastrukturprojekten wie
beispielsweise Lärmschutzwänden
zum Zug. Insbesondere in unse-
ren Nachbarländern werden Lärm-
schutzwände sehr häufig in Holz
ausgeführt. Neben der formschö-
nen Gestaltung sind sie preiswert
und dauerhaft – guten Holzschutz
und hohe Montagequalität vor-
ausgesetzt.

Weitere Informationen:

Verein Schweizer Holzimprägnierwerke VSHI
Fachgruppe HIS
6130 Willisau
Tel. 041972 80 00, www.vshi.ch Ho
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In Deutschland werden heute be-
reits Autoklaven (gasdicht verschliess-
bare Druckbehälter für die thermi-
sche Behandlung von Stoffen im
Überdruckbereich) mit Imprägnier-
salzen betrieben, die zusätzlich
hydrophobierende Substanzen ent-
halten. Dadurch können eine Tiefen-
wirkung und somit eine längere
Haftung erreicht werden.

Der Kundenanspruch ist enorm
gestiegen. Entsprechend haben sich
die Anbieter nach neuen Produk-
ten bei Holzdeckings/Terrassen-
decks auf dem Markt umgeschaut.
Gefragt sind: rationelle Montage
durch Vorfabrikation, geringes Ge-
wicht und gute statische Eigen-
schaften, Dauerhaftigkeit auch im
Erdkontakt, schönes Erscheinungs-
bild auch bei ungünstigen Witte-
rungsbedingungen sowie wenig
Aufwand bei Pflege und Reinigung.
All diesen Eigenschaften kann mit
Tannenprofilen, chromfrei braun im-
prägniert, Rechnung getragen wer-
den. Solche ästhetisch einwandfrei-
en Holzdeckings wurden erstmals
an der Euro 2008 in den VIP-Zonen
von Bern und Zürich eingesetzt.

Zäune, Sicht- und Lärmschutzwände

Ein Holzzaun erfüllt wichtige Auf-
gaben – er schützt, verschönert das
Grundstück, sorgt für Ordnung und
vermeidet Konflikte. Der Vielfalt von
Holzzäunen sind keine Grenzen
gesetzt. Dies geht vom vornehmen
Charakter des Staketenzauns, über

den meist verwendeten Palisaden-
zaun aus Halbrundhölzern, den
Kreuzzaun (Jägerzaun), den Weide-
zaun (Padock) bis hin zum altge-
dienten Bündner-Lattenzaun. Holz-
zäune mit Holzherkunft aus nächster
Umgebung und guter Imprägnierung
sorgen für eine jahrzehntelange Le-
bensdauer und weisen eine vorbild-
liche Ökobilanz aus – nicht zu ver-
gleichen mit Handelsprodukten aus
Baumärkten, die unter anderem
zwar über eine Zertifizierung verfü-
gen (FSC oder PEFC), jedoch durch
die langen Transportwege sowie
die meist kurze Lebensdauer (durch
minimale Imprägnierung, Verwen-
dung von schlechter Holzqualität
oder auch falsche Holzbearbeitung)

Gut geschütztes Holz für Lärmschutzwände hat zahlreiche Vorteile.  Foto: Pletscher & Co. AG

Mit Holz – sieht gut aus und ist nachhaltig: Schutz gegen Steinschlag.  Foto: Imprägnierwerk AG

© Schweizer Holzbau


